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Ehrendechant René Fisch  + 6.9.2008 
 
 

Am vergangenen 6. September wurde 

Ehrendechant René Fisch nach einem 

mannigfaltigen Wirken im Dienste der 

luxemburger Kirche zu seinem Schöpfer 

zurückberufen.  
 

René Fisch, Jahrgang 1920, stammt aus 
einer Pratzer Bäckerfamilie und blieb sei-
nem Heimatort stets sehr eng verbunden. 
 

Nach der Primärschule in Bettborn absol-
vierte er sein Sekundarstudium in Lüttich 
und Bastogne, ehe er sich am Priester-
seminar von Luxemburg und Trier auf 
den Priesterberuf vorbereitete. Die Pries-
terweihe empfing er am 15. Juli 1946 in 

der Kathedrale von Luxemburg durch den Bischof Joseph Philippe, die Pri-
miz feierte er am 21. Juli 1946 in seiner Heimatpfarrei. Seine erste Kaplans-
telle bekam der junge Priester in Differdingen,  und  wurde  später  nach  
Weimerskirch versetzt. Zu dieser Zeit begann er sich ernsthafte Gedanken zu 
machen über seine weitere Zukunft als Pfarrer und über das, was er im 
Dienste der Kirche bewirken könne. Die Laufbahn des Geistlichen schien 
ihm zu eng vorgezeichnet und er befürchtete deshalb, die Routine könne 
seine Talente und seinen Tatendrang verkümmern lassen. So kam er zur Er-
kenntnis, dass er als Missionar in Guatemala viel mehr für die Kirche und die 
Menschen bewirken könne. 
 

Dieser Plan sollte sich jedoch ändern, als der Bischof ihm den Aufbau einer 
neuen Pfarrei vorschlug. Im Süden des Landes blühte die Stahlindustrie, wo 
immer mehr neue Wohngebiete entstanden. Die kirchlichen Strukturen muss-
ten den neuen Gegebenheiten angepasst werden, und der Raum um die Indus-
trie-Pfarreien Beles und Zolver bot sich als Missionsgebiet an. René Fisch 
entschied sich für diese herausfordernde Alternative, musste jedoch, teilweise 
bedingt durch einen längeren Aufenthalt des Bischofs in Afrika und in Rom, 
ein ganzes Jahr auf den Startschuss von Seiten der Behörden warten. Wä-
hrend dieser Zeit blieb er  ohne feste Anstellung, war froh den erkrankten 
Pfarrer von St Goar am Rhein während einigen Monaten ersetzen zu dürfen, 
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bis endlich, im August 1959, die Pfarrei Bel Val - Metzerlach ins Leben geru-
fen wurde. Mit viel Elan machte er sich  an  die  Arbeit. Vor allem  das  Pro-
jekt einer neuen Pfarrkirche verlangte zähes Verhandlungsgeschick. Nach 
zahlreichen Immobilientransaktionen, welche der Pfarrer zusammen mit sei-
nem Kirchenrat zu diesem Zweck tätigen musste, kam der Kirchenbauverein 
im Jahre 1962 in den Besitz eines Geländes, das im Mittelpunkt der Pfarrei 
lag. Die Gemeinde verpflichtete sich zwar, 1965 mit dem Bau einer Kirche zu 
beginnen, doch die politischen Instanzen verzögerten das Projekt, bis ausge-
rechnet, (René Fisch bezeichnete es gerne als Ironie des Schicksals), der Ein-
marsch der Sowjetunion in die Tschechoslowakei die kommunistische Partei 
aus dem Schöffenrat der Gemeinde verdrängte und im Jahre 1969, dank einer 
neuen politischen Konstellation, der Ausführung des Projekts nichts mehr im 
Wege stand. Dem Pfarrer muss wohl ein Stein vom Herzen gefallen sein, als 
1971 die neue Kirche konsekriert wurde, ein zeitgenössisches Gotteshaus, 
welches ein architektonisches Schmuckstück des Sichtbetonbaues darstellt. 
 

Auch in der Pastorale beschritt René Fisch viele neue Wege und scheute sich 
nicht, seine Überzeugungen konsequent zu verteidigen. Das tat er auch als 
Vertreter des Klerus als es hiess, die Beschlüsse des 2. Vatikanischen Konzils 
im Rahmen der Synode in der Diözese umzusetzen. 
 

Im Jahre 1974 war es für den Pfarrer an der Zeit, sich ein neues Wirkungsfeld 
zu suchen, womöglich in einem konservativen Milieu, um dort die im Ar-
beitermilieu gemachten Erfolge zu prüfen ob ihren allgemeingültigen Wert. 
 

Die im bürgerlichen Milieu gelegene Urpfarrei Mersch, die zu den ältesten 
Pfarreien des Landes gehört, gab dem neuen Dechanten René Fisch Gelegen-
heit, die Probe zu machen. Nach einer Zeit der Geduld und vieler Er-
klärungen brach das Eis, und nach und nach verstummten auch die schärfsten 
Kritiken. Mit Hilfe der Kapläne konnte sowohl in der Mutterpfarrei als auch 
in den Filialen vieles mit neuem Leben erfüllt werden. Eine bei der Krippe 
entstandene Feuersbrunst, die grossen Schaden an der Kirche angerichtet 
hatte, überzeugte viele Zweifler für eine  grundsätzliche  Erneuerung  des 
Kirchengebäudes. 
 

Mit Hilfe eines tüchtigen Pfarrrats konnten viele Probleme neu angepackt und 
zu grossem Erfolg geführt werden, es liess sich Altes und Neues auf tech-
nischem, architektonischem und seelsorgerischem Terrain erneuern und bele-
ben. 
 

Dass René Fisch im Jahre 1988 das Amt des Direktors des Kurhauses 
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„Institut Heliar“ in Weilerbach annahm, war zum Einen der Feststellung zu 
verdanken, dass in Mersch das pastorale Leben im Zeichen des 2. Vatikani-
schen Konzils auf festem Boden stand, zum Anderem aber auch, dass er die 
Weilerbach während eines wegen einer schlimmen Erkrankung bedingten 
Aufenthaltes schätzen gelernt hatte. Vor allem der 100 Hektar grosse Wald 
um das Genesungszentrum hatte in ihm die Erinnerung an den „Préizer 
Bësch“ erweckt, in dem er während seiner Kindheit viele Stunden zusammen 
mit seinem Vater verbracht hatte. Die Pflege dieses Waldes, der Bau einer 
Brücke, das Anlegen von Fischweihern, der Bau einer Grotte veränderten das 
äussere Bild des Kurhauses,  doch auch das Innere wurde den modernen An-
sprüchen angepasst. Eine besondere Herausforderung stellte dann die zeitwei-
lige Aufnahme von 60 Pensionären dar, die nach der Feuersbrunst im Escher 
Altersheim für drei Jahre übernommen wurden. 
 

Ein unvergessliches Erlebnis war für ihn die Romreise im Jahre 1996, wo er 
zusammen mit dem Papst Johannes Paul II und 2000 Bischöfen und Priestern 
aus aller Welt das 50. Priesterjubiläum feiern durfte.   
 

Ausser diesem Dienst an älteren Menschen, wollte René Fisch auch ein Hilfs-
werk für die Dritte Welt ins Leben rufen, um den Armen in Südamerika, vor 
allem in Peru,  zu helfen. Daraus entstand das Werk „Eng Bréck mat Latäina-
merika“, das bis heute weiterbesteht. 
 

Auf  Wunsch  des Osperner Dechanten  übernahm  René Fisch  auch  die  
Wochenendseelsorge in der Pfarrei Redingen, und dann nach der Schliessung 
des Heliarhauses in Weilerbach, auf Wunsch des Bischofs, die Pfarrei Sas-
senheim. Er resignierte dort zwei Jahre später, im Alter von 81 Jahren, und 
zog sich zurück in sein Heimatdorf, das Pratzertal. Und auch hier war René 
Fisch, trotz seines fortgeschrittenen Alters, immer wieder froh wenn er ge-
fragt wurde, in der Pfarrgemeinde mitanzupacken. Im 200. Jubiläumsjahr der 
Pfarrei Bettborn leistete er dem Festkomitee wertvolle Dienste, und noch bis 
vor wenigen Monaten verkündete er in der Pfarrkirche das sonntagliche 
Evangelium.    
 

Diese kurze Biographie des Verstorbenen wäre nicht vollständig, würde man 
sein Engagement für sein Heimatdorf unerwähnt lassen. Einen unschätzbaren 
Wert stellt ohne Zweifel die Aufarbeitung der Geschichte des Préizerdaul dar, 
welche René Fisch in 2 Bänden auf insgesamt 1500 Seiten verfasste. 
 

 
Möge Gott seinem ergebenen Diener den versprochenen Lohn gewähren. 
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Am vergangenen 27. Juli in Bettborn 
 

Einsatzfahrzeuge , Traktoren und Personenwagen gesegnet 

Am vergangenen 15. August in Vichten 
 

Zahlreiche Gläubige bei der 76. Lichterprozession zur 
Lourdes- Grotte 
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Rosenkranzgebet 
 

Im Rosenkranzmonat Oktober wird wöchentlich der Rosenkranz 
gebetet jeweils um 19.00 Uhr in den Pfarrkirchen:  
montags in Grosbous, mittwochs in Bettborn, freitags in Vichten.  

Weltmissionssonntag  
 

Der Weltmissionssonntag wird am 19. Oktober begangen.  
Das Deckblatt unseres Pfarrbriefes möchte Sie auf das Anliegen 
der Weltmission erinnern. 

Gottesdienstordnung während der „Winterzeit“  
 

Die „Winterzeit“ beginnt am Sonntag, den 26. Oktober.  
Bitte beachten Sie: während der Winterzeit werden die Messen  
donnerstags in Vichten um 18:00 Uhr gelesen.  

Erstkommunion 2009 
 

Die Erstkommunionfeiern 2009 stehen unter dem Thema  
Friedensnetz und werden wie folgt stattfinden: 
 

Erster Sonntag nach Ostern: Grosbous 19. April 2009 
Zweiter Sonntag nach Ostern: Bettborn 26. April 2009 
Dritter Sonntag nach Ostern: Vichten 3. Mai 2009 
 

Die Anmeldungen zur Erstkommunion 2009 für den gesamten 
Pfarrverband, werden am Mittwoch, den 17. September 2008,  
nach der heiligen Messe, in der Pfarrkirche in GROSBOUS 
angenommen. Die Eltern sind ganz herzlich eingeladen Ihre 
Kinder zu begleiten und werden gebeten  Ihr FAMILIENBUCH 
mitzubringen. 
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Pfarrverband und Pfarrverbandsräte 
 

Das erste Treffen unseres Pfarrverbandsrates mit den Verantwort-
lichen der Pfarreien Buschrodt, Wahl und Rindschleiden war sehr 
aufschlussreich. Wir haben uns gegenseitig unsere Arbeitsweisen 
in den verschiedenen Pfarreien erläutert, um ein Gesamtbild zu 
erstellen. In der ersten Oktoberwoche werden wir uns nochmal 
zusammensetzen und die vom Erzbistum empfohlenen PVR-
Wahlen planen. 
  
Liebe Pfarrgemeindemitglieder, sollten Sie Interesse haben am 
aktiven Mitwirken in unserem Pfarrverband, dann melden Sie 
sich umgehend im Pfarrbüro. 
 

Über die weiteren Entwicklungsschritte des Pfarrverbandes 
werden wir im nächsten Pfarrbrief berichten. 

Gottesdienstordnung in den anderen Pfarreien 
unseres Pfarrverbandes 

 

Buschrodt: Sonntags    9.00 Uhr 
Wahl:  Sonntags  10.00 Uhr 
Grevels:  Samstags  19.00 Uhr  
Heispelt und Küborn:   Mittwochs 19.00 Uhr (abwechselnd) 
Rindschleiden:   Weihnachten, Ostern und sonntags nach dem  
7. November (Hl. Willibrord): 10.00 Uhr. 
Die Willibrordus-Feier ist Pfingsten um 15.30 Uhr. 
 

Herr Pfarrer Adolphe GOFFIN ist Administrator dieser Pfarreien. 
Seine Anschrift und Wohnsitz sind folgende: 
maison 3 in L- 8831 Rindschleiden 
Tel und Fax: 88 93 58 e-mail: agoffin@pt.lu 

Kollekten 
 

Für die Pastoral der kirchlichen Berufe: € 86,- 
Für die Kirchen im Heiligen Land: € 116,- 
 

Alle nicht im Pfarrbrief vorangekündigten Kollekten werden 
zugunsten unserer Kirchenfabriken erhoben. 
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Nächste Ausgabe des Pfarrbriefes 
 
Die nächste Ausgabe des Pfarrbriefes wird vom Dienstag, den  
25. November bis einschliesslich Sonntag, den 4. Januar 2009 

(Epiphanie) umfassen 
 

Redaktionsschluss ist Donnerstag, der 6. November 2008. 

Première zu Lëtzebuerg 
 

Samsdes, den 29. November 

um 20 Auer an der 

Parkierch zu  Viichten. 
 
Während 120 Minuten gi mir 
duerch d’Geschicht vun der 
Sklaverei gefouert. Mat origina-
lem afrikaneschem Gospel-
gesank an Erzielungen kréien 
mir en Abléck an dës grausam 
Zäit. 
 

Well mir awer nëmmen max. 200 Leit an eiser Kierch empfänken kënnen, 
kënnt dir  iech lo schons äer Plazen beim Albert Leider Tel: 838579  
reservéieren. Den Entrée ass 10 €. 
 

Et invitéiert de Kiercherot Viichten 


